








Hilfe vom Gemeinderat

Interpellation Andrea Widmer Graf
Nachdem Hanspeter Heise vom Zürcher Stadtrat abge­

wählt und Angela Ohno vom Stadtingenieur versetzt und

kaltgestellt worden waren, wandten sich der Geschäftslei­

ter des Kaufmännischen Verbandes Zürich, Peter Vonlan­

then, und Rechtsanwalt Ueli Vogel-Etienne, am 28. März
1994 mit einem gemeinsamen Brief an die Gemeinderätin­

nen und Gemeinderäte der Stadt Zürich:

«Als A rbeitnehmerverband und Anwalt des Betriebsleiters

verteidigen wir die Interessen der Betroffenen im Repressions­
klima. Wir appellieren deshalb an Sie als gesetzgebendes Be­

hördenmitglied, sich gegen bürokratische Willkür im Perso­

nalwesen durch entsprechende parlamentarische Vorstösse

und Massnahmen zu wenden.»

Der Appell stiess bei den Parlamentariern der zürcheri­

schen Stadtparteien auf offene Ohren: Bereits Ende März

1994 forderte der Landesring der Unabhängigen der Stadt

Zürich «Transparenz in der Klärschlamm-Affäre». Die Un­

abhängigen fragten sich, «ob das Verhalten des Stadtrates
Ausdruck einer ungeschickten Führungs- und Personalpolitik

ist oder ob dies ein bewusstes Vorgehen ist, um weitere Enthül­

lungen zu vermeiden. Deshalb fordern die Unabhängigen,
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Anaeldetalon - YnterstÜtzunqskomjtee

Ich interessiere mich für das unterstützungsKomJtee gegen büro­
kratische Willkür im Personalwesen der Stadt Zürich (Tiefbauamt) .
Vor allfälligen Publikationen oder Aktivitäten wird das persönli­
che Einverständnis einqeholtw

Name/Vorname

Adresse

Tel. G Tel. p,

Bitte mit beiliegendem Geschäftsantwortcouvert einsenden.

Bemerkungen:

Kontaktpersonen;
Peter Vonlanthen, Geschäftsleiter KVZ, Tel. 211 33 22
Ur. Deli vogel, Löwenstrasse 17, 8023 Zürich, Tel. 221 10 66
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dass die Vorgänge rund um die Klärschlamm-Affäre endlich
gründlich durchleuchtet werden».

Am 6. April 1994 doppelte die Tochter des Altstadtpräsi­
denten Sigi Widmer, Andrea Widmer Graf, mit einer
Interpellation nach. Diese Interpellation wurde von acht
weiteren Gemeinderätinnen und Gemeinderäte mitunter­
zeichnet:

«Da auch nach der Pressekonferenz des Bauvorstandes das

Vorgehen des Stadtrates in der ganzen Klärschlammaffäre

schwer durchschaubar ist, bitte ich den Stadtrat um die Beant­

wortungfolgender Fragen:

1. Der Stadtrat hat kürzlich zwei Personen im Stadtentwässe­

rungsamt im Dienst eingestellt. Steht diese Massnahme im
Zusammenhang mit der Klärschlammaffäre?

2. Weshalb wurden ausgerechnet jene beiden Personen im

Dienst eingestellt, die zur Aufdeckung der Fehler bei der
Entsorgung des Klärschlamms massgebendbeigetragen haben?

3. Aus welchen Gründen wurde im April 1993 gegen den

Leiter der Kläranlagebetriebe ein Disziplinarverfahren einge­

leitet, das ein Jahr später ergebnislos eingestellt wurde?

4. Trifft es zu, dass dem Leiter der Kläranlagebetriebe im

Januar 1994 nahegelegt wurde, selber zu kündigen, um auf

diese Art eine Strafanzeige und eine Nichtwiederwahl zu

vermeiden? Welche Vorwürfe wurden gegen den Beamten
erhoben? Wurde er über diese Vorwürfe informiert? Hatte er

Gelegenheit, dazu Stellung zu nehmen?
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5. Erachtet der Stadtrat das Vorgehen des ehemaligen Bauvor­

standes gegenüber den beiden erwähnten städtischen A ngestell­

ten als geeigentes Mittel in der Personal- undFührungspolitik?

6. Welche Massnahmen wird der Stadtrat ergreifen, um die

Vorgänge rund um die Klärschlammaffäre endlich zu klä­

ren?»

Die Beantwortung der Interpellation von Andrea Widmer

Graf fiel in den Zuständigkeitsbereich der neugewählten

FDP-Stadträtin Kathrin Martelli. Damit erhielt Kathrin

Martelli die Chance, das Vorgehen ihres Amtsvorgängers
Ruedi Aeschbacher gegenüber Hanspeter Heise und An­

gela 0 hno nochmals aufzurollen, aus neuer Sicht zu beur­

teilen, vielleicht sogar frühere Fehler des Bauamtes I einzu­

gestehen. Doch Kathrin Martelli nutzte diese Chance

nicht.

Diffamierende Antwort
Eine von einem Mitglied des Gemeinderates eingereichte

Interpellation wird auf Antrag des Vorstehers des diesbe­

züglichen Amtes vom Gesamtstadtrat beantwortet. In der

Regel wird die Antwort selbstverständlich nicht vom

Amtsvorsteher oder sogar vom Gesamtstadtrat, sondern

vom Chef der betroffenen Abteilung verfasst.

Bereits am 25. Mai 1994 lag die schriftliche Interpellations­

antwort der neuen Bauvorsteherin auf dem Tisch. Darin

übernimmt Kathrin Martelli kritiklos und blind alle Dar­

stellungen ihres Amtsvorgängers Ruedi Aeschbacher und
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des Stadtingenieurs Richard Heierli. Sie wiederholt und
verstärkt selbst jene Vorwürfe an Hanspeter Heise und
Angela Ohno, die sich längst als unhaltbar erwiesen haben.

Doch die Stossrichtung der Interpellationsantwort liegt auf
der Hand: Die hartnäckige Kritik am Tiefbauamt soll
endlich verstummen. Die Öffentlichkeit soll einsehen, dass

Heise die Hauptverantwortung an der Klärschlammaffäre
trägt - obwohl er sie aufdeckte.

Die im Protokoll des Stadtrates vom 25. Mai 1994 festge­
haltene 14seitige Interpellationsantwort des Stadtrates be­
zeugt aber einmal mehr das Kesseltreiben gegen die Über­
bringer der schlechten Nachricht. So werden beispielswei­
se in der Antwort die Namen der entlassenen Mitarbeiter,
Rene Oschwald und Eduard Fleischer oder die Geschäfts­
führer der betrügerischen Firmen nicht namentlich er­
wähnt. Vielmehr titelt der Stadtrat unter anderem mit «Der
Fall Heise» oder «Der Fall Ohno».

Doch der neugebackenen Stadträtin Kathrin Martelli als
Vorsteherin des Bauamtes wurde von ihren Untergebenen
nicht nur eine Interpellationsantwort mit fragwürdiger

Sprache untergeschoben, sondern ein Papier, das falsche
Informationen enthält. Damit sollen offensichtlich die
Empfänger, das heisst, die Gemeinderätinnen und Gemein­
deräte desinformiert werden. Dafür werden sogar chrono­
logische Abläufe verzerrt wiedergegeben. Nur ein Beispiel:

«In diesem Fall verfasste Hans Peter Heise einen Bericht, in

dem schwerwiegende Vorwürfe an die Firma Mühle Stein­
maur AG vorgebracht wurden. Brisant an diesem Geschäft
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war, dass dieser Bericht am 19. Februar 1992, kurz vor der
Ersatzwahl eines Stadtratsmitgliedes, verfasst wurde. Als Kan­

didat stand der Verwaltungsratspräsident der Mühle Stein­
maur AG zur Wahl.»

Grosse Erklärungen braucht es nicht: Die Stadtratwahl war
nämlich am 16. Februar 1992 und deshalb Hans Wehrli
am 19. Februar bereits Stadtrat.

Besonders bedenklich ist zudem, dass in der Interpellations­
antwort erneut Tatsachen verschwiegen werden. Der ge­
heimgehaltene Bericht Andrist entlastet nämlich Hanspe­
ter Heise. In diesem Schlussbericht vom 15. November
1993 heisst es klipp und klar:

«Inwieweit die von mir ermittelten/aufgedeckten Unstim­

migkeiten und Unsauberkeiten bei der Klärschlamm-Entsor­

gung 1989-1992 mit Wissen oder durch Vernachlässigung der
Verantwortung der betreffenden Stadtentwässerungs-Beam.

ten entstanden sind, ist nicht Sache einer Beurteilung meiner­
seits. Hier müssen die betreffenden behördlichen Stellen weiter

abklären und entscheiden.»

«Heute steht die Frage der Verantwortlichkeit offen.»

dn den letzten vierJahren sind bei der Entsorgung des Stadt­
entwässerungs-Klärschlamms Unsauberkeiten und Unstim­

migkeiten vorgekommen. Ob diese mit System passierten oder

lediglich dem Fehlen eines griffigen Controllings und der

nötigen Kompetenz der betreffenden verantwortlichen Stadt­
entwässerungs-Beamten zuzuschreiben sind, werden die wahr-
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scheinlich noch zu erfolgenden internen Untersuchungen zei­
gen.»

An die Adresse der leitenden Stadtentwässerungs-Beamten

Hans-Rudolf Steiner und Jürg Wiesmann sowie der Stadt­

entwässerungs-Buchhaltung hält Andrist im Bericht fest:

Bei der Abnahme von Klärschlamm «wurden pauschale
Totalmengen verrechnet. Trotzdem wurden diese Rechnun­

gen von den leitenden Stadtentwässerungs-Beamten visiert

und von der Stadtentwässerungs-Buchhaltung bezahlt... Auch
die Buchhaltung der Stadtentwässerung hätte ohne die entspre­

chenden WaagscheinelLieferscheine (für abgenommenen

Klärschlamm) nichts verrechnen dürfen».

Auch die zwielichtigen Machenschaften der Mühle Stein­

maur AG und die Vertuschungsmanäver der leitenden

Beamten Steiner und Wiesmann werden von Gottfried

Andrist klar gerügt:

«Die Vertragsverletzung der Mühle Steinmaur bildeteAnfang
1992 Anlass zu diversen Besprechungen und Verhandlungen.

Resultat: Der Zwischenhandel der Mühle Steinmaur wurde

von der Stadtentwässerung sanktioniert... »

Trouble-Shooter Andrist gelangt in seinem Schlussbericht
vom 15. November 1993 zum Schluss, dass die Frage der

Verantwortung am Klärschlammdebakel noch weiter ge­

klärt werden müsse, dass aber jedenfalls die leitenden Be­

amten Steiner und Wiesmann und die Buchhalter der Stadt­
entwässerung ihren Kontrollpflichten nicht nachgekom­

men selen.
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Es ist klar: Ex-Stadtrat Ruedi Aeschbacher und Stadträtin

Kathrin Martelli mussten den Schlussbericht Andrist tot­
schweigen. Sonst hätten sie Hanspeter Heise nicht als
alleinschuldigen Sündenbock zur Deckung höherer verant­

wortlicher Stadtbeamter opfern können. Klar auch, dass

Aeschbacher und Nachfolgerin Martelli behaupten muss­
ten, der Bericht der städtischen Finanzkontrolle, den Heise
nie einsehen durfte, belaste Heise schwer: Die städtische

Finanzkontrolle hatte offensichtlich derart liederlich gear­
beitet, dass sie die von Andrist entdeckten Versäumnisse

der Stadtentwässerungs-Buchhaltung gar nie bemerkte.

In der Interpellationsantwort vom 25. Mai 1994 wird Hans­

peter Heise erneut mit längst entkräfteten Vorwürfen an­
geschwärzt: «Problematisch war auch, dass Heise selber mit

seinem direkten Untergebenen Rene Oschwald in einer wei­
teren Aktiengesellschaft auftrat, in der ebenfalls ein unter
Vertrag mit der Stadtentwässerung stehender Schlammentsor­
ger Verwaltungsratsmitglied war». Tatsache ist jedoch, dass

selbst Altstadtrat Aeschbacher Hanspeter Heise in seiner

Verfügung zur Einstellung des Disziplinarverfahrens vom
Vorwurf, in irgendwelchen geschäftlichen Beziehungen

mit Schlammentsorgungsfirmen zu stehen, längst freige­

sprochen hatte.

In penetranter Weise beschönigt der Zürcher Stadtrat in

der Interpellationsantwort auch die Machenschaften der
Familienfirma des Amtskollegen Hans Wehrli:

«Nachdem feststand, dass sich die entsprechende Firma (die
Mühle Steinmaur AG, der Autor) nicht unberechtigt berei-
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ehen hatte und die Stadt Zürich nicht zu Schaden gekommen

war, konnte der Leiter der Stadtentwässerung (Jürg Wies­

mann, der Autor) diesen Fall ad acta legen; ein Verdacht auf

strafbare Handlungen lag zumindest nicht vor".

Wahr ist, dass durch die Machenschaften der Wehrli-Firma

die Stadt Zürich sehr wohl zu Schaden kam, wie im Ge­

heimbericht Andrist nachzulesen ist. Tatsache ist auch,
dass ein Verdacht auf strafbare Handlungen der Wehrli-Fir­

ma sehr wohl vorlag. Dementsprechend eröffnete die Be­
zirksanwaltschaft Zürich ein Strafverfahren gegen die ver­
antwortlichen Firmenorgane, das erst im Frühling 1994

eingestellt wurde.

Mit besonders grobem Geschütz fuhr der Stadtrat in der

Interpellationsantwort gegen Heises Sachbearbeiterin An­

gela Ohno auf. Das Kaltstellen dieser Sachbearbeiterin
stempelte der Stadtrat zu einem «Fall Ohno», die ehemalige

Polizeibeamtin und gegenwärtig vertrauensvoll im «Si­

cherheitsdienst der Armee (SDA)>> eingeteilte Ohno dis­
kreditierte er zur untauglichen Schlampe: Angela Ohno

habe «die ihr zugedachten Aufgaben nicht wahrgenommen»,

«mangelhaft gearbeitet", «personalrechtliche und administra­
tive Vorschriften sowie terminliehe Vorgaben bei der A rbeits­
erfüllung nicht eingehalten», sich «über Hierarchiestufen hin­

weggesetzt" und das ganze «Betriebsklima vergiftet". Dies,
obschon Angela 0 hno über Jahre schriftlich von ihren

Vorgesetzten gelobt wurde, wie verschiedene Schreiben
belegen. Erst als Ohno und Heise gegen die OK vorgingen,

war ihre Arbeit plötzlich keinen Pfifferling mehr wert.
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Offensichtlich realisierte Stadträtin Kathrin Martelli weni­
ge Wochen später, anfangs Juli 1994, dass sie mit ihrer an
den Gesamtstadtrat beantragten Interpellationsantwort

vorn 25. Mai 1994 hintergangen worden war und den
Bogen überspannt hatte. So bot Stadträtin Martelli ihrer

Geschlechtsgenossin Angela Ohno telefonisch ihre persön­
liche Mithilfe bei der Stellensuche an. Ohno war verunsi­
chert. Einerseits voller Hoffnungen, Stadträtin Martelli

hätte nun die Sachlage erkannt, und anderseits voller Äng­
ste, erneut in Intrigen verwickelt zu werden, verwies sie
die Stadträtin an ihren Anwalt Deli Vogel-Etienne. Die

krankgeschriebene Angela Ohno verliess die korruptions­

geplagte Metropole und zog sich zur Erholung in die
Schweizer Alpen zurück.

Emil Grabherr stellt fest
Kathrin Martellis Interpellationsantwort vorn 25. Mai
1994 überzeugte den Zürcher Gemeinderat nicht. Inzwi­

schen gab die städtische Kläranlage Werdhölzli nämlich

neue Rätsel auf. Eine Woche nach der Interpellation Wid­
mer Graf war SVP-Gemeinderat Emil Grabherr mit fol­
genden Feststellungen an den Stadtrat von Zürich gelangt:

«Vor einigen Jahren beschloss der Stadtrat einen Kredit von

Fr. 8,5 Millionen für die Erneuerung der Gasometeranlage in

der Kläranlage Werdhölzli. Das Projekt sah vor, zwei Speicher
auf einer erhöhten Plattform zu installieren, damit keine

Bauten und Installationen im Grundwasserbereich erstellt

werden müssen und dabei eine entsprechende Lagernutzfläche
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entsteht. Beim fertiggestellten Gasometer kann nun aber fest­

gestellt werden, dass sich unter der eigentlichen Gasspeicher­

anlage eine Unterniveau-Garage befindet... »

Kaum hatte Gemeinderat Grabherr seine Interpellation am

13. April 1994 eingereicht, entstand im Zürcher Tief­
bauamt eine grosse Unruhe, welche Emil Grabherr am 24.

April 1994 zu folgender schriftlichen Anfrage veranlasste:

«Wenige Tage nach Einreichung meiner Interpellation betref

fend Unterniveau-Garage bei der Gasometeranlage im Werd­

hälzli hätten sich überraschende Aktivitäten entwickelt. Da­

bei seien die Angestellten angewiesen worden, ihre Privatfahr­

zeuge zu entfernen und die Garage sei neu gestrichen worden

bzw. die Parkfeldermarkierungen wurden angeblich überstri­

chen. Dazu folgende Fragen: Trifft es zu, dass derartige A rbei­

ten getätigt wurden? Wollte man damit Spuren oder Fakten

verwischen... ?»

Das Zürcher Tiefbauamt musste Grabherrs Feststellungen

allesamt bestätigen. Doch Stadtingenieur Richard Heierli
beschwichtigte wiederum, die von allem Anfang an vorge­
sehene Lagernutzfläche sei eben sinnvollerweise als Tiefga­

rage verwendet worden - eine klare Augenwischerei: Denn

in Tat und Wahrheit liess das Tiefbauamt zusätzlich zur

vorgesehenen Lagernutzfläche eine geheime Unterniveau­

Garage erstellen. Im Projektierungsbeschluss des Stadtrates

von Zürich vom 28. Oktober 1987 wurde diese Garage mit
keinem einzigen Wort erwähnt! Was kostete dieser Bau?

Wie wurde er finanziert? Wer durfte die geheimen Park­

pLitze benutzen?
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Am 29. April 1994 teilte Karl E. Schroeder, Sekretär der
Schweizerischen Volkspartei (SVP) der Stadt Zürich im
Namen des Präsidenten, Nationalrat Walter Frey, Angela
Ohno und Hanspeter Heise schriftlich mit:

«Herr Walter Frey hat mich beauftragt, ... , dass zu prüfen

wäre, ob nicht gar in der besagten Angelegenheit eine parla.

mentarische Untersuchungskommission eingesetzt werden

muss. Sollte die SVP·Gemeinderatsfraktion zur Überzeugung

gelangen, dass eine PUK notwendig ist, so werden wir selbst·

verständlich die notwendigen Schritte in die Wege leiten. Wir

hoffen, dass wir dadurch ttnseren Beitrag aufpolitischer Ebene

zur Aufklärung der Klärschlamm-Affäre beitragen können.»

Wer soll untersuchen?
Am 1. Juni 1994 hatte das Zürcher Stadtparlament genug.
Die gemeinderätliche Geschäfts- und die Rechnungsprü­
fungskommission beschlossen, die Vorgänge in der Stadt­
entwässerung durch eine gemeinsame Kommission unter­
suchen zu lassen. Alle Abklärungen sollen unter Geheim­
haltung erfolgen. Erst nach Abschluss der Arbeit soll die
Öffentlichkeit orientiert werden.

Die gemeinderätliche Untersuchungskommission nahm
ihre Arbeit kurz vor den Sommerferien im Juli 1994 auf.
Ihre Mitglieder sind:

> Regula Mann-Freihofer, FDP, Präsidentin

> Andrian Hug, CVP
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> Peter Mächler, SVP

> Peter Niggli, GP

> Theres Renner, FRAP

> Geri SchaUer, SP

Mitte Juni 1994 war der Zürcher Tages-Anzeiger in den
Besitz des geheimen Schlussberichtes Andrist vom 15. No­
vember 1993 gelangt. Der Bericht veranlasste auch den
Tages-Anzeiger, die Frage der Verantwortung am Klär­
schlammskandal neu zu stellen:

«Der Zürcher Stadtrat schiesst immer noch mit grobem Ge­

schütz gegen den entlassenen Leiter der Kläranlagebetriebe

und bezeichnet ihn als Hauptverantwortlichen für das unge­
nügenqe Controlling bei der Klärschlammentsorgung. Der
bisher verschwiegene Schlussbericht eines exten:zen Trouble­
Shooters wirft allerdings ein neues Licht aufden Millionen­

skandal und differenziert die Frage der Verantwortung.»

Redaktor Hugo Stamm verfasste am 28. Juni 1994 den
folgenden Kommentar:

«Da bei der Entsorgung des Klärschlamms dunkle Gestalten
mitmischen, stellt sich die Frage der Verantwortung in beson­

derem Masse. Und ein vom Stadtrat bisher verschwiegener
Bericht eines externen Beraters nährt die Zwei/el an der offi­
ziellen Version, für die vielen Ungereimtheiten in den Kon­

trollmechanismen der Stadtentwässemng sei ausschliesslich
Heise, ein Mann der dritten Hierarchiestufe, verantwortlich
zu machen. Doch von Altstadtrat Ruedi Aeschbacher über
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Stadtingenieur Richard Heierli bis zu Heises Vorgesetzten
Jürg Wiesmann und Hans-RudoLJ Steiner waschen alle ihre
Hände in Unschuld. Während sich der ganze Schlamm über
Heise ergiesst und damit zumindest einen Teil der Wahrheit
zudeckt... »

Die Wahrheit - die ganze Wahrheit - aufdecken: Ob dies
der gemeinderätlichen Untersuchungskommission gelin­
gen wird? Wohl kaum! Denn die Kompetenzen einer sol­
chen Kommission sind doch sehr bescheiden und auf den
Goodwil der Mitglieder des Bauamtes angewiesen. Minde­
stens nötig wäre eine parlamentarische Untersuchungs­
kommission mit richterlichen Befugnissen.

Um die Machenschaften von Vertretern der Organisierten
Kriminalität (OK) und deren Umfeld zu enttarnen und
anzuklagen, braucht es aber andere, wirksamere Instru­
mente.

217



Schlusswort

Nicht wegschauen!
Die mafiosen Vertreter der OK und des Umfeldes schlagen
zurück, wenn jemand versucht, sie zu enttarnen oder an­

zuklagen. Bezüglich Hanspeter Heise und Angela Ohno
hatten die dunklen Hintermänner bereits Erfolg. Heise
verlor seine über zwanzigjährige Arbeitsstelle, Ohno wur­

de an eine unzumutbare Stelle strafversetzt. Beide sind bis
zum Krankheitsfall schikaniert und von verantwortlichen

Vorgesetzten allein gelassen worden. Ein Ziel der dubiosen
Hintermänner ist deutlich erkennbar: Heise und Ohno
sollen überall bekanntgeben, dass sie besser nicht hingese­

hen, sondern weggeschaut hätten. Denn es geht den Draht­
ziehern nicht nur um Rache und Disziplinierung, sondern
insbesondere auch um ihre künftigen kriminellen Projek­

te. Dazu kann man keine rechtschaffene Beamte gebrau­
chen. Darum mussten Heise und Ohno das Zürcher Tief­

bauamt verlassen.

Wer Licht auf die Schattenwirtschaft wirft, der muss mit
Vergeltungsmassnahmen rechnen. Das weiss man, das war

schon immer so. Und trotzdem: Wo Stimmbürgerinnen
und Stimmbürger, Steuerzahlerinnen und Steuerzahler so­
wie Ratsangehärige irregeführt werden, wird Schweigen
zum Unrecht und Reden zur Pflicht. Deshalb brauchen

Personen wie Hanspeter Heise und Angela Ohno auch die
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öffentliche Unterstützung. Denn sie stehen beispielhaft für

Menschen da, die noch an den Ausspruch Gandhis glauben:

« Wer den Weg der Wahrheit geht, der stolpert nicht."

Hans-Ulrich Helfer, 22. August 1994
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Anhang
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Hanspeter Heise

Hanspeter Heise, geboren 1948 in Zürich, verheiratet, zwei
Kinder, Militärdienst als Gfr bei der Geb Inf 11/10, 1968
Lehrabschluss als Chemielaborant A, 1971 Diplom als
Chemiker HTL, 1971 Eintritt ins Tiefbauamt der Stadt
Zürich, Sachbearbeiter für Sondermüll und Laborleiter,
Herbst 1974 Übertritt zum Kläranlagenbetrieb als Betriebs­
chemiker und stellvertretender Betriebsleiter, ab 1980 Be­
triebsleiter der Kläranlagen Werdhölzli und Glatt, 1980 ­
1985 Mitwirkung Erweiterung Kläranlage Werdhölzli,
1974 Diplom als Graphologe/Schriftpsychologe, ab 1975
Verein Zürcher Graphologen, Vorstands- und Gründungs­
mitglied, intensive Kurs- und Vortragstätigkeit in Grapho­
logie, Vorstandsmitglied Zürcher Naturschutzbund, Mit­
glied des Landesring der Unabhängigen (LdU) im Bezirk
Affoltern (ZH).
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Al1gela Ohno

Angela Ohno-Gennoni, geboren 1954 in Zürich, verheira­
tet, 1973 KV-Lehrabschluss, 1975 Eintritt Stadtpolizei Zü­
rich (Technischer Dienst), 1979 Absolvierung der Polizei­
rekrutenschule, anschliessend Dienst bei der Kriminalpo­
lizei (Detektivabteilung), 1987 Übertritt ins Betäubungs­
mittelkommissariat. Mitte 1990 Übertritt zum Tiefbauamt
der Stadt Zürich / Stadtentwässerung. Seit 1985 Militär­
dienst beim «Sicherheitsdienst der Armee (SDA)>>. Freit­
zeit: Budo- und Bergsport, Aktivmitglied der Polizeimusik
Zürich Stadt. Keine Parteizugehärigkeit.
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Personen-/Firmenregister

Personen- und Firmennamen sind jeweils bei der Erster­
wähnung in einem Kapitel in fetter Schrift geschrieben.
Die Seitenzahlen in diesem Register beziehen sich nur auf
diese Ersterwähnung. Nicht aufgeführt im Register sind
Hanspeter Heise und Angela Ohno.

- ABZ Engineering & Beratung AG: 123

- ABZ Holding AG: 123

- ABZ Recycling AG: 31, 53, 57, 120, 121, 122, 129,
130, 199

- Adiuva Finanz AG: 126

- Aeberli Fredy: 176

- Aeschbacher Ruedi: 29, 33, 48, 50, 53, 58, 63, 75, 80,
94, 121, 135, 138, 144, 146, 148, 149, 150, 153, 155,
161, 163, 165, 170, 175, 176, 178, 180, 184, 187, 189,
191,198,201,207

- Andrist Gottfried: 72, 73, 81, 95, 113, 116, 122, 134,
136,137, 138, 139, 141, 142, 145, 166,200

- Aqua-System AG: 115

- Aquamot AG: 100

- ARO-Beratung: 115

- ATAG Ernst + Young AG: 124

- Bachmann Hans: 111

- Bammater Franziska: 185
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- Bartholdi AG: 63, 67, 72, 106, 108

- Bartholdi Karl: 47, 95, 118, 141

- Bäulke Klaus: 123

- Baumaschinen Welzow GmbH: 100

- BCT AG: 57,60,62,96,99, 107, 110, 116, 117, 140,
143

- Bernasconi Edith: 201

- Blaser Urs-Peter: 100

- Blöchlinger Karl: 201

- Bosshardt Werner: 195

- British Coal Corporation: 120

- Buchli Reinhard: 48, 62, 118, 142

- Bückert Andreas: 184

- Buderus: 63

- BV Comerz AG: 104

- BV Grund AG: 104

- Calvi: 87

- Campoleoni Ugo: 132

- Cave di Visone: 87

- Computer Contral System AG: 99

- Concerpio Antonio: 132

- Concerpio Giacomo: 132

- Contreba: 119

- CSM Sistemi: 132

- Derwes Establishment: 91
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- Diag Human AG: 39

- Diethelm Bruno: 84

- DSI Holding AG: 123

- Dunkel Daniel: 92, 155

- Ecotrasmont: 84, 87

- Egger Erwin: 203

- Eisler, Inge: 138, 144, 147, 149, 192

- Elaca AG: 99

- EntsoTech AG: 130

- Enviro Trust AG: 104

- Escher Wyss: 128

- Estermann Josef: 76, 151

- ETS: 86

- Evangelische Volkspartei (EVP): 187,215

- Fahrner Hugo: 199

- Ferros AG: 133

- Fibera Treuhand AG: 100, 104, 110

- Fin Promotion SA: 110

- First International Finance and Investment Holding
(FIFI): 103

- First National City Bank: 104

- Fleischer Eduard: 89, 129, 171

- Franzosi Giancarlo: 87

- Fravi Gondini: 184

- Freisinnig Demokratische Partei (FDP): 69, 76
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- Freitag Alfred: 115

- Frey Philipp: 73, 74, 154

- Frey Walter: 215

- Friedländer Enrico Ernest Silvio: 91

- Friedländer Henry: 36, 62, 66, 83, 87, 88, 89, 92, 94,
108, 117, 131

- GAB 2: 84, 87

- Geistlich AG: 79

- General Trust Company Ltd.: 99

- Gnädinger Markus: 39

- Grabherr Emil: 213

- Greenpeace: 92

- GTC AG: 99

- Heierli Richard: 29, 32, 50, 58, 66, 121, 135, 146, 156,
159, 162, 166, 169, 175, 176, 178, 180, 183, 184, 194,
202,208,214

- Heimann Oscar: 100

- Heise Doris: 151

- Hranov R.: 33

- Hug Adrian: 215

- Hug Thomas: 63

- Hughes Aircraft Corporation: 97

- Indigal SA: 110, 118, 138, 147

- Intertrademetals AG: 99

- IPM: 119, 120

- Jud Maurice: 120
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- Kaufmann Jürg: 51,69

- Kaufmann, Wilhelm: 123, 124

- Kaufmännischer Verband Zürich: 176

- Keller Dieter: 152, 193

- Kessler Albert: 61, 62, 63, 64, 66, 67, 94, 97, 98, 99,
105,107,110,111,116,140,141,147,154,159

- Kingside Establishment: 126

- Kupelwieser Herbert: 100, 103

- Landucci Federico: 36

- Le Bon Gustave: 115

- Lonza: 72

- Lühti Joachim: 124

- Lüscher Hans: 112, 141

- Mächler Peter: 216

- Mann-Freihofer Regula: 215

- Margelli Ferruccio: 132

- Martelli Kathrin: 181, 182, 184, 187,207,213

- Meier Markus: 103

- Meoc: 110

- Mörgeli Benjamin: 115

- Mühle Steinmaur AG: 44, 47, 63, 72, 73, 74, 79, 80,
83,94, 116, 126, 148, 154, 166, 170, 194, 198,202

- Müller Germaid: 121, 122, 124

- Müller Helgard: 124

- Neukomm Robert: 64, 159
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- Niggli Peter: 70, 216

- Oggier Rolf: 140, 171, 177, 185

- Oka AG: 104

- Orbas Treuhand AG: 124

- Oschwald Rene: 31, 33, 43, 44, 52, 56, 58, 60, 62, 64,
67, 83, 112, 126, 128, 129, 130, 131, 132, 139, 141, 148,
171,200,202,208

- Panor SA: 36

- Peterhans Max: 91, 99

- Pfund Daniel: 155

- Polla Mario: 100

- Privatvalor AG: 91

- R. Hranov Management und Project Ltd.: 33

- Recycla AG: 57, 105, 115, 116

- Renner Theres: 216

- Riciplast: 132

- Sandoz: 120

- Saner Marlene: 137, 168, 173

- SARP Industries SA: 33

- Schaller Geri: 216

- Schalupi AG: 104

- Schmid Georg: 199,202

- Schroeder Karl E.: 215

- Schwarz Ernst: 123

- Schweizerische Bankgesellschaft: 104
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- Schweizerische Volkspartei (SVP): 215

- Schweizerischer Bankverein: 104

- Sigma Project GmbH: 119

- Sitrag: 62

- Soldati Fabio: 110

- Stamm Hugo: 216

- Stava Josef: 40

- Steffen Heinz: 159

- Steiner & Wehrli AG: 75

- Steiner Hans-Rudolf: 9, 41, 47, 50, 55, 60, 66, 100,
114,117,136,137,138,141,142,146,148,168,170,
171,177,178,181,194, 198,201,210

- Stocker Monika: 187

- Swiss GT Company Ltd.: 99

- Tanagra Company Establishment: 91

- Tanagra Establishment: 91

- Tanagra AG: 36, 57, 62, 91, 92, 94,106,117,131,141

- Tecnofutura SA: 132

- Tharpex AG: 99

- TM Air Cargo AG: 99

- Transair Cargo AG: 99

- Transportfirma Bachmann: 109, 110

- Urban Jerzy: 120

- Varetto Alessandro: 86

- Vetsch Doris: 39
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- Vogel-Etienne Deli: 145, 147, 149, 150, 152, 153, 155,
161,166,180,184,193,204,213

- von Albertini Andreas: 111

- Vonlanthen Peter: 204

- Wagner Thomas: 76

- Walder Rudolf: 30, 120

- Wassmer Nicolas: 110

- Weber Stefan: 24

- Wehrli Hans: 43, 44, 56, 69, 71, 74, 83, 94,114,148,
166,183,194,198,209

- Wehrli Max: 75

- Wehrli Michael: 137, 142

- WehrE Mühlen Holding AG: 75

- Welti Hans: 141

- Widmer Graf Andrea: 50, 135, 206

- Widmer Sigi: 206

- Wienbrauck Heinz: 53, 56,119,120,121,123,126,
129, 139, 199

- WiesmannJürg: 31, 33, 44, 50, 57, 58, 60, 72,139,
146,148,158,162,166,168,170,171,177,178,181,
182,194,201,210

- Wohlwend Helmuth: 91

- Wohlwend Reinhold: 91, 92

- World Wildlife Fund (WWF): 25

- Zellumed AG: 107

- Zweckverband Abwasserregion Olten: 109
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Von Hans-Ulrich Helfer

sind noch erhältlich:

Organisierte Umweltkriminalität
Die Broschüre beschreibt kurz, wo­

rum es sich bei <organisierter Um­

weltkriminalität, handelt und was da­

gegen zu tun ist.

Manipulierte Eidgenossen
Der Autor dokumentiert zahlreiche

Fälle schweizerischer Meinungsmani­

pulation. Er zeigt auf, wie Journali­

sten manipuliert werden und wie die­

se wiederum die Öffentlichkeit des in­

formieren.

Mun-Sekte

Eine Monographie über Struktur,

Organisation und Aktivitäten der

Vereinigungskirche, besser bekannt

als Mun-Sekte.

Flüchtlings-Koordination

Die Rolle des Europäischen Komi­

tees zur Verteidigung der Flüchtlin­

ge und Gastarbeiter (CEDRI) in der

europäischen Asylpolitik.



Vertreter der Organisierten Kriminalität

und ein undurchsichtiges Netzwerk werfen

ihre Schatten aufdie Zürcher Stadtverwal­

tung. Als ein Betriebsleiter und seine Sach­

bearbeiterin mutig dubiose Machenschaf

ten aufdecken, geraten sie in einen Strudel

von Intrigen und Komplotte, die auf die

Vernichtung ihrer Persönlichkeit zielen

und damit ihr bisheriges Leben jäh verän­

dern. Ein Tatsachenbericht über das aben­

teuerliche Engagement zweier Menschen

um die Erhaltung von Recht und Gesetz in

der ältesten Demokratie der Welt.

prE!sdEJ.
ISBN 3-907543-26-2


